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Kus fremden Kolonien und Droduktionsgebieten.

ODle welße Bevölkerung in Beligisch-Hongo.

fta den Stand der weißen Bevölkerung in Belgisch-Kongo am 1. Jannar 1917 ist kürzlich von amt-

licherbelgheer Seite folgende Zusammenstellung veröffentlicht worden:
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Provinz Kongo-Kafal. 1mPZ2222 · «
1. Unter-Kongo. . 504j 17I1811 23"—2711135.812»14«8-12!824795
2. Mittel-Kongo 3101 76/ 92 21 1 18, 3 13 15 16 8 3 3 5 5092
3. Kwango 116 32 28 2 16 —i 3. 2 1— 9— 3.— 2211
4. Sankurn 89 2 22 31 2 13 13 1—— 2 1. 2———150
5. Kasai 115 5 16 3. — 10 60 6 2 — 1. 1 2= 1 1
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Provinz Aquator. | - · I

6. See Leopold II. 37 — 2 1 — — — — — 1 1.— 1.— 1 49
7. Aquator 164 10 11 2 — 23 17 4—, 1 3 5 1 3— 251
8. Lulonga 481 20 20 — — 10 — 1— — — — — 6

9. Bangala 114 10 31 4 — 156 1 1 1 1 3 1— 2186
10. Ubangi. 39 — 6 — — — 1 — — 5 3 — ——
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Ost-Provinz ,, Ei II « is

11. Ober-Uele 82 25 2 4 30 1 — 1 — — 1. 2 1 — 1 2

12. Unter-Uele 81 2 20 2 5 4 — — 2 — 4— 1—

13. Stanleyville. 147 9 15 8 3 12 — 2 — 2 6. 3“ 2 5—6220

14. Loraa 34 — 1.— 4# 1 2P 1. 1 — 2 1— 1
15. Maniema 55. 1 2 — — 3 — 2 — 1. 2 1— 265

16. Ituri 107 12 1.3 41 8 8 — —. 3 2 — — — 5| 154

17. Kim. 51 1 — — 6 2 — — —— — — — —— 2 62

18. Aruwimi ... 49I 16z8·8;—’ 11 — — — — 3 2— —— 5 97
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Provinz Katanga D · « M[ "

19. Ober-Luapula . 656!415·37'0-751818553·2567;1781"5-—351690

20 Tanganika-Moero- 227 22 4 28 28 17 2 5 1 8 5 4 1 3 2 1062
21. Lulun . ..7824-1’»——71»—.—·—;1—!—’;—:i—64

22. Lomami 61 2 7 — — — — — 11— 1 22—— 4

insgesamt. 8109 686 480 200 257 221 155 4 21 08 795 22 30 15 %1 5729

Am 1. Januar 1914 betrug die weiße Bevölkerung
im belgischen Kongo ohne Katanga 4276. Die Zahlen
für Katanga sind für 1914 nicht bekannt. Dort waren
1912: 17600 Weiße, 1916 fast 2000, 1917 fast 2200.
Man wird daher die weiße Bevölkerung in der ge-
samten Kolonie vor Kriegsausbruch auf mindestens
6000 anzunehmen haben. Die Abnahme der weißen
Bevölkerung infolge des Weltkrieges ist verhältnis-
mäßig gering, 1917 hat sie sich durch neuen Zuzug
schon fast wieder ausgeglichen.

Die weiße Bevölkerung ist am stärksten vertreten
in Ober-Luapula mit der Hauptstadt der Provinz Ka-
tanga. Elisabethville, und den Minen= und Hütten-
betrieben der Union Minidre. Elisabethville zählte bei
Ausbruch des Krieges allein über 1000 Weiße, und
die Betriebe der Union Minidre beschäftigten 1917
gegen 450 Europäer.

Von der gesamten weißen Bevöllerng waren 1917
45 v. H. Nichtbelgier gegen 40 v. H.1

Das englische Element ist besonders stark in Süd-
Katanga (Ober-Luapula) vertreten; es ist dortin stän-

diger Zunahme begriffen.

1912 wurden gezählt in ganz Katanga 20 Englander.
1916 allein in Ober-Luapula.

1917 desgl. . 415 -

Auch in Mittel-Kongo und Kwango hat in den
letzten JahrendieZahl der Engländer zugenommen
als Folge der #sbehnung der W 11 Unter-
nehmungen am oberen Kongo. Die Zahl der Eng-
länder ist dort von 31 im Jahre 101 2 auf 86, 103,
108 in den Jahren 1914, 1 und 1917 gestiegen.

Die in der Provinz Kongo-Kasai besonders zahlreich
vertretenen Portugiesen sind fast durchweg Klein-
händler. Die große Zahl der Italiener in Ober-
Luapula sind meist in den Betrieben der Union Minidre
beschäftigte Leute.
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Monatliche Einnahmen und Kusgaben der kKa#tanga-Eisenbahn 1916 und 1917.

einabe Austob:einnehme Tarifchlaht LerhalcheAusgabr.
1910 1917 50 Franken Julage an 0

—F. 3 auf 1 0Kupfer dee hß Sprzprn
in Franken inFranken diensteten: in Franken

— 10 Franlken —

Januar 335 000 200 000 43 000 jür It Kupfer 454 000

Februar 359 000 295 000 451. 000 463 000

März. 385 000 276 000 512 000 4177 000

April 409 000 371 000 493 000 469 000
Mai 436 000 381 000 559 000 1490 000

Juni 410 000 380 000 628 000 571 000

Juli 500 000 403 000 513.000 109550 21910 545 000

August 536 000 415 000 517000 122-350 24 470 532 000

September 467.000 103 000 493 000 111 150 22230 529 000
Oktober 442 000 431.000 532 000 114 540 22 908 524 000

November 430 000 455 000 193 000 100 510 20 102 516 000

Dezember 511.000 431.000 559 000 119265 23 853 575 000

Im ganzen. 52190 000 1507.000 6223.000 677365 135 473 6145 000
. « « — —-—— ·-

Uberschuß 742.000 6000 365 6280 473

619 892

Vom Juli 1917 an bleiben die Betriebseinnahmen

hinter den Ausgaben zurück. Es wurde daher seitdem

ein besonderer Tarifzuschlag von 50 Franken auf die

Tonne bei den Kupferfrachten erhoben, um die Ein-

nahmen günstiger zu gestalten. Ein Fünftel dieses

Zuschlages wurde zu besonderen Zulagen für das Bahn-

personal verwendet. Hiernach ergibt sich ein Betriebs-

überschuß für 1916 von 712 000, für 1917 von

619 892 Franken.

Im Mai 1918 ist die Bahn in ganzer Ausdehnung

von der Landesgrenze bei Sakania bis Bukama, mit

zwei kleinen Zweigstrecken zusammen 785 km, in Be-

trieb genommen worden. J..

Die belgische Rongo- Eisenbahn OMatadil—LCeopold--
ville während des KRrieges.

Die in der nachstehenden Zusammenstellung ent-

haltenen Betriebsergebnisse der belgischen Kongo-Um-

gehungsbahn Matadi—Leopoldville, 400 km, für die

Jahre 1913,14°) bis 1916/17 zeigen, daß das erste

Kriegsjahr für den Verkehr der Bahn und sein Er-

trägnis zunächst einen schweren Rückschlag brachte: Die
Einnahmen sanken von rund 11,2 auf rund 4,7 Millionen

Franken, der Betriebsüberschuß von 5.4 auf 0,94

Millionen Franken, die Kapitalverzinsung von 5,75

auf 1,004 v. H., die Betriebszahl stieg von 52 auf

80 v. H.; der Einfuhrverkehr sank von rund 64 000 auf

22700 t, die Zahl der Tonnenkilometer ging von 29

auf 12 Millionen zurück. Gleichwohl zeigt die Aus-

*) Das Wirtschaftsjahr der Bahn beginnt mit dem

1. Juli.

— —fuhr eine geringe Steigerung von 15520 auf 1 739 l.

Aber schon die folgenden Jahre brachten eine kräftige

Erholung, und im Jahre 1916/17 hat der Güterverkehr

mit 810614 das letzte Vorkriegsjahr 1913,14 (793181

sogar übertroffen. Insbesondere zeigt der auf der

Produktenausfuhr des Oberkongogebiets beruhende

Talverkehr der Bahn in den vier Jahren von 1913,/14

bis 1916/17 eine stetige beträchtliche Steigerung von

15 .520 auf 53 873 4, also um 217 v. H., das sind jähr-

lich beinahe 62 v. 0. Diese Entwicklung ist auf die

starke Zunahme der Anusfuhr von Palmkernen, Palmöl

und Kopal zurückzuführen. Indessen haben im übrigen

der Verkehr und seine Einnahmeziffern für das Jahr

1916/17 das Vorkriegsjahr 1913 14 doch noch nicht

ganz wieder erreicht. Die Leistungen des Zugkilo-=

meters in der Güterbeförderung zeigen die befriedigende

Steigerung von 22.4 #t im Jahre 1913/14 auf 26.26t

im Jahre 1915/16.

Das Anlagekapital der Bahn ist mit rund 94

Millionen Franken angenommen, nachdem sich die Auf-

wendungen bis zum 31. März 1914 auf 93 843 619,69

Franken belaufen hatten.

Die hohen Betriebsüberschüsse, die sich in den

Jahren von 1898 bis 1918 sogar bis zu 9,608 Millionen

Franken gesteigert hatten, werden zunächst wohl schwer-

lich wiederkehren, nachdem die meist ungemein hohen

Tarife wiederholt kräftig herabgesetzt worden sind.
Um die wegen ihrer Spurweite — 0,765 m — und

ihrer ungünstigen Linienverhältnisse — Höchststeigung

45 a. T. —stark eingeschränkte Leistungsfähigkeit der

Bahn zu steigern, ist der Umbau der Linie in Kap-

spur — 1,067 m — beschlossen und nach neueren Mit-

teilungen auch bereits in Angriff genommen worden.

Die Kosten des Umbaues wurden vor dem Kriege auf

75 Millionen Franken geschägt. F. B.
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#etriebsergebnisse der Kongo- cisenbahn
m Matadi —Leopoldville, 400 km

1913/14 1914/15 D 1915/16 1916 17 1917/18

Einnahme in Franken: % 1
Reisende . Wiss-t-44955074894325613899Mmth

Gepäck 137 4674 175621 229890 248 920 Juli 1917
Naufmannsgüter. 9 813 260| 8 939 0511 6 219 031 7583 610 bis

Sonstige Güter 288 939 108 647 188 216 350 701/ Märzl1918

Gesamteinnahme 11.241 500 1 4672 869 7 126 3099 8 744 6005607 000

Betriebsansgabe 5837717. 3729 000“ 4049 0 4 „5 000 4 ois 600
Betriebszahl l b. H. 52 80 56.8 6.9

Betriebsüberschuß 65403 783943 860 3 077 50“ 3 - 629 1 20r%rdoo
verzinst das Anlagelapital mit Hv. H. 5.75 1,004 327 4001

Reisende: nach dem Innern. 47 160 38 520 " 31964 41 247
nach der Küste. 45 9199 36 997 86953 43 737

zusammen 93 079 75 517 71917 84 984

Personenkilometer . 754611909591166756726·6747864
Durchschnittsreise für diePerson. km 81 1 78,9 91 » 79,4

Gepäck in Tonnen: nach dem Innern. 117 191 · 191
nach der Küste. 191 122 94 182

zusammen s68 239 285 828
l

Tonnenkilometer . 190 338 77094 102018 110 846

Durchschnittslauf für 1 Tonne km 338. — # 858 343

Güter in Tonnen: nach dem Innern. 63 798. 22 708 29 9607 27 188

nach der Küste. 15 520 17739 81. 425 53 873

zusammen 79318 40 447 1 61 392 81 061

Tonnenkilometer: nach dem Innern 23 682 339 6 962 546 10 218459

nach der Küste 5 488 5332 5 039 994 10 773 871

zusammen 29 170 891 — 12 002 540 20 992 380

Durchschnittslauf für 1 Tonne. km 367,8 296.7 1 342

Zugkilometer: Personenverkehr 217 951 289 695 221079
Güterverkbernr 1 302 150 492 8911 799249

zusammen 1 520 101 732 586 1 020 328

1 Zug beförderte durchschnittlich: Personen . 84,6 24,9 30,6
« Güter .t 22,4 24,34 26,26

1 Zugkilometer kostete Fr 3.81 "„ 5.09 3.97

Die lbero-afrikanisch ikanische Verbindung.

Vor einigen Wochen hat der Jenieur H.Breßler.
wie wir kinero Mitteilung der „D ßee Coloniale“vom 26. d. J. enehnen, der erserdio des
Genie Civilt rst Pläne zu einem Tunnel unter der
Straße von Gibraltar vorgelegt. Der Gedanke
ist nicht neu, denn 1898 hatte Berlier einen ähnlichen
Vorschlag gemacht, der damals aber als allzu aben-
teuerlich nicht weiter verfolgt wurde. Der Tunnel
würde ein Glied in dem Plan einer spanisch-afri-
kanischen Überlandbahn Paris—St. Louis von
Frankreich nach dem Senegal bilden. Der Hafen
Dakar würde dann zum Brückenkopf für die neue

Überseeverbindung nach Südamerika durch den süd-
ichen Teil des Aklantischen Ozeans. Beides sind

Lieblingspläne der Franzosen und Spanier, die in dem

Gedanken einer ibero-afrikanisch-amerikanischen
Verbindung gipfeln. Der Plan einer Küstenbahn
durch Marokko, Rio de Oro und Mauritanien, der wohl
1906 in Spanien entstanden ist, scheint bereits auf der
Konferenz von Algeciras Gegenstand der Erörterung
Vewesen zu sein.

ieAbtrennung Spaniens von der marokkanischen
Küste wird auf den gewaltsamen Durchbruch einer

Hochflut zurückgeführt; während derFelsengrund eimallgemeinen auf eine Tiefe von 1000 m ansteht, bietet
die günstigste Durchgangsstelle eine Tiefe von 60en

Der Tunnel muß sich demnach auf ungefähr 840m
unter den Meeresspiegel senken; der Ausgangspunkt
auf spanischer Seite wäre beie Tarifa zu suchen, auf
marokkanischer Seite stehen zwei Punkte zur Wahl, die
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beide ihre Vor= und Nachteile haben. Bei einer Länge
des Tunnels einschließlich der Zufahrtsrampen von
25 km und einer Fahrgeschwindigkeit von 30 km Std.,
würde die Fahrzeit im Tunnel rund 20 Minnten be-

tragen. Die spanischen Gleise, die bekanntlich eine
Spurweite von 1,676 m aufweisen, müßten der euro-

päischen Normalspur angepaßt oder für den Verkehr
durchgehender Wagen mit einer dritten Schiene ver-
sehen werden.

Aus dem Durchschnitt der metrischen Tunnelpreise
des Mont Cénis, Gotthard, Arlberg und Simplon von
4415 Franken hat man für den Unterwassertunnel
einen Meterpreis von 10 000 Franken hergeleitet, was
bei einer Länge des Tunnels von 25 km eine Gesamt-

fumme von 250 Millionen Franken ergibt; dazu kommennoch 110 Millionen Franken für den Ausbau des Hafens
Daar-, so daß die Gesamtkosten sich auf 360 Millionen

Franken belaufen würden.
Bisher hatte man für die Überfahrt über die

Straße von Gibraltar ein Fährboot vorgesehen, das

den Zugverkehr zwischen Tarifa und Tanger ver-
mitteln sollte

Wel der Tunnel vollendet, könnte man ohne
Wagenwechsel in drei Tagen von Paris nach St. Louis
gelangen; weiter knüpft sich daran die Aussicht, mit
Benutzung der großen von England geplanten afri-
kanischen Uberlandbahn in 18 Tagen von London
nach Kapstadt zu reisen, indem man im Zuge ohne
Umsteigen sowohl den Armelkanal als auch die Meer-

enge vvon Gibraltar im Bahntunnel unterfährt.
Die Linie der Überlandbahn von Marokko nach

St. Louis ist angeblich bereits untersucht?und soll keine
besonderen Schwierigkeiten bieten: elände im
allgemeinen eben ist, würden große - nicht
erfotderlich sein. Frankreich, Spanien und Marokko
würden die Vorteile der neuen Reiseverbindung zufallen.

Nach der oben angegebenen französischen Quelle
soll ein Konzessionsgesuch beim französischen Arbeits-
ministerium eingereicht sein und von der Orleans-
Gesellschaft bearbeitet werden. B.

Vermischtes.

Um Deutschlands kolonlale Sukunft.

Die neueste Nr. 3915 der „Leipziger Illustrierten
Zeitung“ (Preis 3 ./2), gewidmet „Unseren Schu
truppen“, ist hervorragend geeignet, —* deutschen
Volke den Wert der deutschen Kolonien im allgemeinen
sowie ihre Leistungen im Kriege vor Augen zu führen.

Über die Bedeutung deutschen Kolonialbesitzes für
unsere zukünftige Stellung als Weltmacht gibt Staats=
sekretär Dr. Solf in dem einleitenden Artikel:

„Um Deutschlands koloniale Zukunft"

eine neue, seine früheren Darlegungen zusammen-
fassende Übersicht. Den „Krieg in den Schutzgebieten“,

besonders den Holdenkamf unserer Ostafrikaner,schsder Major Göring in einem reichillustrierten

Beitrag. Über „Deutsche Kolonialpolitik“ verbreitet
sich Dr. Karstedt, der mit Nachdruck darauf hin-
weist, daß Kolonialgeltung immer Mehr Weltgeltung

Was „unsere farbigen Hilfsvölkerin Ostafrika“
geleistet haben, und wie sie als gewichtige Faktoren
in allen Fragen unserer zukünftigen Weltpolitik und
Weltwirtschaft in einem weit höheren Maße als bisher
in Rechnung gestellt werden müssen, lehrt der lesens-.

werte Aufsatz von Major H. Fonck. Die Bedeutung
von „Mittelafrika“ als Wirtschaftsgebiet legt Ge-

heimer Regierungsrat Dr. Hugo Marquardsen dar.
Den „Sanitätsdienst bei den Schutztruppen“ würdigt

Oberstabsarzt a. D. Professor Zupitza. Durch die Aus-
führungen „Hinter der Front“ wird Frau Gouverneur
Schnee auch den Leistungen der Zivilverwaltung und

Bevölkerung in Deutsch-Ostafrika während des Krieges
gerecht. Von der Tätigkeit der „Funker in Deutsch-
Ostafrika“ während des Krieges gibt Vizesteuermann
der Reserve Edel eine getreue Schilderung. „Die
deutschen Besitzungen in der Südsee“ behandelt ein

Artilel von Horst Veyhmann (Hamburg) Die fernen
Helden feiert ein Gedicht Rudolf Presbers. Eine
Skizze „Knapp entronnen“ von Oberleutnant Bloch

ruft dieErinnerung an bie Käwofe in Deutsch-Südwest. utsche Kolonialschule in
ardie d as praktische Vorberei-

tungsstätte für den Kolonialdienst.
öge diese prächtige Nummer, die auch bildlich

hervorragend au estattet ist, das Verständnis für die
Bedeutung des Ringens um Deutschlands koloniale
Zukunft erweitern und zugleich die Erkenntnis von der
Notwendigkeit des Wiedergewinns und des weiteren
Ausbaues unserer Kolonien vertiefen.

IJ—

er Nummer liegt das 2. Heft des XXXI. Bandes der „Mitteilungen ans den
..cdilttutumer 14, ei.
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